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In Abb.16 ist die Bodentemperaturverteilung dargestellt. Dieses auEgrund der Daten-
dichte sehr glatte Bild zeigt Temperaturen, die allgemein gut 1 K über den langjäh-
rigen ICES-Mittelwerten für den März liegen. Die brauchbaren Salzgehaltswerte lassen 
einen tendentiell höheren Salzgehalt als im langjährigen ICES-Mittel erkennen. Bei-
des, erhöhte Temperaturen und erhöhter Salzgehalt, ist eine Folge der den vergange-
nen milden "Winter" charakterisierenden ausgeprägten Südwestwindkomponente, die be-
ständig relativ warmes und salzreiches Wasser an und auf den britischen Schelfrand 
brachte, d.h. eine "südlichere" hydrographische Situation schuf. 
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Die deutsche Fischerei auf Köhler 1989 im Nordost-Atlantik 
Der bereits 1988 zu registrierende Rückgang der Köhlerfänge setzte sich auch 1989 
weiter fort. Ab 1987 sanken die Erträge von 28 700 t über 25 000 tauf 16 100 t. Die-
ses ist der niedrigste Fangertrag seit 1964, unserem Beobachtungszeitraum. Er liegt 
noch unter dem bisher schlechtesten Ergebnis von 17 200 t aus dem Jahre 1981. 
Aus einer Fangquote von 21 600 t in EG-Gewässern wurden aus der Nordsee 14 300 t er-
zielt; das sind 4 200 t weniger als 1988. Dagegen ist der Ertrag aus den Gewässern 
westlich der Britischen Inseln mit 1 100 t gegenüber 1988 fast unverändert geblieben. 
Unbedeutsam sind die 31 t aus dem Gebiet von Rockall und westlich von Irland, wo 1988 
immerhin noch 600 t gefangen wurden. 
Drastisch verringerte sich der Fang in den Norwegischen Gewässern, und zwar auf nur 
605 t gegenüber 4 500 t 1988. Damit wurden fast 5 000 t der zugestandenen Fangquoten 
dort nicht genutzt. Die 20 t bei den Färöer waren Beifang (Tabelle 1). 
In der Nordsee wurde das ganze Jahr hindurch auf Köhler gefischt, Trawler und Gross-
kutter fingen 3 700 t und die Kutter 10 600 t. Die höchsten Erträge wurden in den 
ersten drei Quartalen erreicht. Das Absinken der Fänge im 4. Quartal ist durch die 
Abwanderung und Auflösung der Schwärme jugendlicher Köhler bedingt, die wir alle Jah-
re wieder beobachten konnten. 
Vor allem ging, wie auch in den Vorjahren zu beobachten war, der Anteil der dreijäh-
rigen Köhler in den Fängen im vierten Quartal deutlich zurück (Abb.l und 4). 
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Abb.l: Köhlerfänge der deutschen Fischerei in der Nordsee, bei Norwegen 
und in den Gewässern westlich der Britischen Inseln (Hebriden) 
in den einzelnen Monaten des Jahres 1989 (t) 
Auf diese Wanderungen der jungen Köhler, die im Verlauf des Sommers die Aufwuchsge-
biete in den Küstengewässern Norwegens verlassen, wurde bereits in früheren Berichten 
wiederholt hingewiesen. 
In den Gewässern westlich der Britischen Inseln wurde, wie auch in den Vorjahren, 
überwiegend in den Monaten Februar, März und April auf Laicher- und bereits ausge-
laichte Konzentrationen gefischt. Aus den restlichen Monaten des Jahres wurden ledig-
lich geringe Fänge gemeldet. 
Ganzjährig wurde Köhler aus den Norwegischen Gewässern angelandet, allerdings in er-
staunlich geringen Mengen (Abb.l). 
Nach wie vor ist der Köhler eine der wichtigsten Zielarten der deutschen Fischerei. 
Sein Anteil am gesamten deutschen Fischertrag aus der Nordsee lag 1989 bei 18%. Die-
ser gegenüber den Vorjahren verringerte Prozentanteil erklärt sich aus den Intensi-
vierungen der Heringsfischerei. 
In den für den Köhlerfang bedeutenden Seegebieten des Nordost-Atlantik stand diese 
Art 1989 an dritter Stelle nach Hering und Makrele vor Kabeljau und Rotbarsch (Tabel-
len 1 und 2). 
Die Ursachen für den Rückgang der Köhlerfänge in der Nordsee dürften in der Struktur 
der Alterszusammensetzung liegen. 
Der letzte starke Jahrgang war der von 1983, der auch in den deutschen Fängen der 
Vorjahre einen hohen Anteil der Fänge stellte, so als vierjähriger 1987 75% und ein 
Jahr später, 1988, noch über 40%. Infolge fischereilich bedingter und natürlicher 
Sterblichkeit hat dieser Jahrgang inzwischen seinen Höhepunkt überschritten, was sich 
auch in der zurückgehenden Anzahl dieser jetzt sechsjährigen Tiere in der Alters-
und Längenzusammensetzung der Fänge des Jahres 1989 ausdrückt (Abb.2 und 3). 
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Abb.2: Alterszusammensetzung der Köhlerfänge in %0 
----- aus der Nordsee, von Norwegen und den Hebriden 
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Abb.3: Längenzusammensetzung der Köhlerfänge in %0 
----- aus der Nordsee, von Norwegen und den Hebriden. 
Sem-Gruppen 
Ln 
00 
10 
c 
ML 
- =1.Quartal 
-- = 2." .. 
..... =3 ... 
4 .. -= . 
Alter 3 4 5 6 7 
ML 
00 
650 
600 
550 
00 
450 
400 
350 
300 
250 
200 
150 
100 
0 
°00 
8 9 10 
Abb.4: Alterszusarnmensetzung der Köhlerfänge aus der 
----- Nordsee in %0' mittlere Längen (cm) 
und Gewichte (kg) je Alter, 
aufgeschlüsselt nach Quartalen des Jahres 1989 
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Abb.5: Mittlere Längen (crn) und Gewichte (kg) der Köhler 
----- je Alter aus der Nordsee, von Norwegen 
und den Hebriden. 
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Abb.6: Die Köhler-Jahrgänge 1983 bis 1986 in den deutschen Fängen 1986 
bis 1989 in 1000 Tieren. 
a = Fänge aus der Nordsee, 
b = Fänge von Norwegen. 
In beiden Seegebieten ist die überragend~ Stellung des Jahrgangs 
1983 deutlich zu erkennen 
Tabelle 1: Köhlerfänge durch deutsche Fischereifahrzeuge in t (Fanggewicht) und Anteil des Köhlers 
am Gesamtfang in % 
Verteilung nach Anteil am 
Fangplätzen in % Gesamtfang aller 
Fischarten in % 
Gebiet 1988 1989 + t- + %- 1988 1989 1988 1989 
Gewässer ~stl. 1110 1115 +5 +0.5 5 7 6 6 d. Brit. Inseln 
lb""'9en 4559 605 -3954 -87 19 4 53 17 
NJrdsee 18567 14335 -4232 -23 76 89 40 18 
Färöer 74 20 -54 -27 + + 3 
* ** 16 gesamt 24918 16120 -8797 -35 100.0 100.0 29 
* einschl. 475 t von Rocksll, 124 t vestl. von Island und 9 t von Ostgrönland 
•• 11 31 t von Rocksi! und west!. von Irland. 13 t von Oatgrönland und 1 t von der Bäreninsel 
x) - nach "Informationen tiber die Fischwirtschaft des Auslandes". 1989. H. 1 und 2 
Quote xl 
1989 
5600 
U;-~r 
21640 
310 
27550 
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Tabelle 2: Fänge der fünf wichtigsten Fischarten in den für den Köhler-
fang bedeutenden Seegebieten 1989 (t) 
Art 
1. Hering 
2. Makrele 
3. Köhler 
4. Kal:eljau 
5. Rotbarsch 
Gewässer 
westl. d. 
Brit. Ins. 
Seegebiet 
Norwegen Nordsee Färöer gesamt 
-----------------------------------------------------
4288 38405 42693 
10950 6416 16 17382 
1115 605 14335 20 16075 
8916 642 381 7 9846 
2142 112 1191 3446 
Der Jahrgang 1985 aber, der noch nach den Berechnungen der Roundfish-Working Group 
des leES 1988 zun~chst als vielversprechend angesehen worden war, erwies sich nach 
der Vorlage von neuen Daten auf der Tagung dieser Arbeitsgruppe im Herbst 1989 ledig-
lich als durchschnittlich. Das spiegelt sich auch in seinem relativ geringen Anteil 
von knapp 45% an den deutschen Fängen deutlich wider (Abb.6). 
Die anderen jungen Jahrgänge werden ebenfalls als mittelmässig eingeschätzt. Aller-
dings ist zu erwarten, daß der Bestand an geschlechtsreifen Tieren, der 1985 mit ca. 
114 000 t seinen Tiefststand in der gesamten Berichtszeit erreicht hatte und ab 1987 
wieder leicht anstieg, weiterhin zunehmen wird, da zur Zeit im Gesamtbestand keine 
ausgesprochen schwachen Jahrgänge erkennbar sind. 
Nach den Berechnungen der Arbeitsgruppe kann der Laicherbestand bei einem anhalten-
den durchschnittlichen recruitment* bis 1991 auf etwa 240 000 t ansteigen, was natür-
lich eine positive Auswirkung auf den Gesamtbestand und damit auch auf die Fischerei-
ertrÄge hicitte. 
Die Fänge westlich der Britischen Inseln setzten sich überwiegend aus älteren Tieren 
7.usammen, wie es bei der Befjschung von Laicherkonzentrationen zu erwarten ist. 
Die internationalen Erträge aus diesem relativ kleinen Bestand haben sich in den 
letzten Jahren auf liierte um 30 000 t eingependelt. Das recruitment* erscheint als 
durchschnittlich, starke Jahrgänge traten in den letzten Jahren nicht in Erschei-
nung. Es wird erwartet, daß bei gleichbleibender Fischerei-Aktivität der jetzige 
Laicherbestand von z.Zt. 48 000 t bis 1991 auf ca. 30 000 t zurilekgehen wird. 
Ähnlich wie in der Nordsee, war auch in den Norwegischen Gewässern der Jahrgang 1983 
überdurchschnittlich stark. Allerdings ist auch hier im Laufe der letzten beiden Jah-
re seine Bedeutung zurückgegangen. Das zeigte sich nicht zuletzt auch in der Alters-
zusammensetzung der deutschen F~nge. Betrug der Anteil dieses Jahrganges mit vier 
Jahren 1987 noch mehr als 70%, so waren es 1989 nur noch wenig über 10% (Abb.2 
und 3). 
Die Jahrg~nge 1985 und 1986 wurden von der Arctic lliorking Group des IeES 1989 als 
unterdurchschnittlich klassifiziert, was sich auch aus der Alterszusammensetzung der 
deutschen F~nge ablesen läßt, in der die vierjährigen Köhler des Jahrganges 1985 nur 
weniger als 45% ausmachten (Abb.6b). 
*Bestandsvermehrung durch hinzugekommene Fische der neuen Generation 
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Der Laicherbestand des Norwegischen Köhlers liegt z.Zt. mit weniger als 200 000 t 
auf niedrigem Niveau. Die Arbeitsgruppe erwartet seinen Anstieg durch die ge-
schlechtsreifen Tiere der Jahrgänge 1983 und 1984, aber danach wieder ein Absinken, 
wenn die Köhler der schwachen Jahrgänge 1986 und 1985 in ihn eintreten werden. 
Die Erklärung liegt wohl eher darin, daß sich die deutsche Fischereiaktivität aus 
diesem Gebiet heraus und nach Grönland verlagert hat. 
Als Material für die Untersuchungen zum Aufbau der einzelnen Bestände standen aus 
den Anlandungen der Fischereifahrzeuge und aus Forschungsschiff-Fängen zur Verfü-
gung: Nordsee: 8 700 Otolithen für die Altersbestimmungen und 18 000 Längenmessungen; 
Norwe en: 1 800/3 600 und Gewässer westlich der Britischen Inseln (Hebriden): 
1 500 2 800. 
Abb.5 zeigt mittlere Längen und Gewichte der Köhler in den einzelnen Altersgruppen 
aus den drei verschiedenen Seegebieten. Erkennbar ist das schnellere Wachstum ver-
bunden mit höherer Gewichtszunahme der Köhler von den Hebriden gegenüber denen aus 
der Nordsee und von Norwegen. 
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Die deutsche Fischerei auf Blauleng 1989 im Nordost-Atlantik 
Der bereits seit 1981 zu beobachtende kontinuierliche Rückgang der Blauleng-Fänge 
der deutschen Hochseefischerei hielt auch 1989 weiter an. Wurden 1988 von allen für 
die Fischerei auf Blauleng in Betracht kommenden Fangplätzen im Nordost-Atlantik ins-
gesamt 318 t gemeldet, so waren es 1989 nur noch 142 t. 
Der Fang verringerte sich also um mehr als 55% und machte nur noch wenig mehr als 
1% von dem Ertrag des Jahres 1980 aus, in dem mit 13 400 t der bisherige Höchstertrag 
in der Befischung dieser Fischart erreicht wurde (Abb.1). 
Die internationalen Fänge waren seit 1981 ebenfalls zurückgegangen und hatten 1983/84 
einen Tiefstand erreicht. Bis zu diesen Jahren laufen die Kurven der deutschen und 
internationalen Erträge fast parallel (Abb.2). 
Von 1985 bis 1987 stiegen die internationalen Fänge wieder an, ohne allerdings bisher 
den hohen Wert von 1980 wieder zu erreichen. 1987 wurden 27 400 t gefangen, woran 
Frankreich mit 13 000 t den größten Anteil hatte, gefolgt von den Färöer mit 7 000 t, 
Norwegen mit 4 500 t und Island mit I 700 t. Neuere Daten aus den letzten beiden Jah-
ren liegen noch nicht vor. 
(FAO-Yearbook, Fishery statistics, Vol. 64, 1987/1989). 
Die Ursache für den Rückgang der Fänge bis 1983/84 ist sicher im Abbau der Bestände 
zu suchen, die durch die intensive Befischung vor allem der Laicherkonzentrationen 
Ende der 70-er und Anfang der 80-er Jahre drastisch dezimiert worden waren. 
Der Blauleng ist bekanntlich eine langsamwüchsige und relativ spät geschlechtsreif 
werdende Art, die eine längere Zeit benötigt, um starke Eingriffe durch eine gezie1te 
Fischerei wieder zu kompensieren. 
(EHRICH und REINSCH, 1985). 
